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Die russischePolizei.
Nachdruck verboten.

Höchst sonderbare Tatsachen sind aus der Geheimge¬
schichte der russischen Polizei schon seit längerer Zeit erzählt
worden, aber immer sensationellere Ereignisse folgen ihnen.
Der Riesen - Skandal in Moskau , wo mit den Staatsgeldern
ein unglaublicher Mißbrauch getrieben , das Publikum in der
ärgsten Weise geschröpft wurde, ist noch unvergessen , auch
in anderen Städten sind Durchstechereien in schamlosester
Weise betrieben , die im übrigen Europa kaum denkbar wären.
Allen die Krone anfzusetzen scheinen aber die Enthüllungen,
die die Entlarvung des Polizeispitzels Azeiv hervorzurufen
beginnt, dieses vielseitigen Mannes , der von der Polizei
glänzend bezahlt wurde, um die Nihilisten ans Messer zu
liefern , der aber, wie es ihm paßte, die Einen an die
Anderen, oder aber Alle verriet. Es kann kaum einem
Zweifel unterliegen, daß die russische Staatspolizei , oder doch
zum mindesten verschiedene ihr angehörige hohe Beamte,
ein geradezu verhängnisvolles Spiel getrieben haben, in dem
auch vor offenbaren Gewalttätigkeiten nicht znrückgeschreckt
wurde. Ja , es will so scheinen, als wären auch hohe
Polizeibeamte selbst nihilistischen Bestechungen zugänglich ge¬
wesen . Damit wäre manches Attentat erklärt.

Die Klage über die Zerrüttung der russischen Polizei,
bei der sich Grausamkeit und Bestechlichkeit der freilich recht
schlecht besoldeten Beamten mit einander vereinen , sind nichts
Neues . Die geheime Polizei, der die persönliche Sicherheit
des Zaren anvertrant war , unterstand früher der berüchtigten
sogenannten dritten Sektion. Der Vorsteher dieser Abteilung
war in Wahrheit der mächtigste Mann in Rußland , jeder
Beamte, jeder Russe war ohne Weiteres verpflichtet , den
Weisungen der dritten Sektion Folge zu leisten . Und doch
Hat sie nicht die Ermordung Kaiser Alexander's und sonstige
Attentate verhindern können , auch hier hatten die Nihilisten
Beziehungen . Der Sicherheits-Dienst war dann neu organi¬
siert und man hoffte Besserung geschaffen zu haben . Ge¬
lungen ist es wieder nicht . Russische Eigenheiten sind eben
aus dem rnssichen Leben nicht herauszubringen. Das zeigen
ja auch die Enthüllungen des Artillerie- Generals Alexejew,
dem in diesen Tagen der Prozeß gemacht worden ist, um
den unbequemen Kritiker der Verwaltung zur Ruhe zu
zwingen . Und wie die Dinge liegen , wird man schwerlich
auch bei dem gegenwärtigen Polizei-Skandal volle Wahrheit
hören.

Wenn es aber nicht groß zweifelhaft ist, daß Polizei-
Beamte selbst Verschwörungen und Attentate angezettelt
haben , wenn sie sich gemeiner Mörder , wie dieser Azew
und seine Helfershelfer es waren , bedienten , dann fällt auf
Rußland ein so tiefer Schatten , daß die Mißwirtschaft, die
im berüchtigten Orient und sonstwie lange herrschte, kaum
ärger erscheint. Damit wirddas internationale Vertrauen zur
kulturellen Entwicklung in Rußland sicher nicht gestärkt , und
noch weniger das zur gedeihlichen Entfaltung seiner Finanzen.
Die Petersburger Zeitungen schreien Zeter und Mord über
die hohen Provisions - Gebühren, die sich die Pariser und
Londoner Bankiers für Vermittlung der letzten großen An¬
leihe haben zahlen lassen, aber auch das ist nur eine Folge
der herrschenden Zustände . Wo Rußland in Betracht kommt,
da fängt sofort das große „ Sich- die Hände-Waschen"
an . Zweifellos gibt es auch im Reiche des Zaren tüchtige
und tätige Männer , aber gegen die allgemeine Korruption
aufzukommen , genügen nicht einzelne Personen, dazu gehört
eine ganze Generation.

Tagespolitik.
Ein neues Buch über den Kaiser, von Adolf

Stein , ist soeben erschienen. Die „ Nat . -Ztg .
" bringt daraus

einen längeren Auszug, nach dem zu urteilen das Buch
eigentlich Neues kauni enthält . Das Buch , dem ein seiffatio-
neller Erfolg prophezeit wird, atmet die königstreue Gesinnung,
die seinem Verfasser Herzenssache ist . Das Buch enthält
11 Kapitel mit den Ueberschriften : Nach der schwarzen Woche
der Monarchie. — Der Kaiser und England . — Das im¬
pulsive Krüger-Telegramm. — Bismarcks Entlassung. (Da¬
rüber garnichts Neues) . — Flügeladjutanten -Politik. — Der
Kaiser in Dichtung und Wahrheit . — Der Zustand der
Armee . — Deutschlands Seegeltung . — Unsere Hofjuden. —
Bernhard v . Bülow . — Die Rückständigkeit der politischen
Technik. — In der Einleitung hat der Verfasser „ einige
Bilder aus dem Novembersturm fixiert "

, durch die er den
Beweis liefern will, daß die öffentliche Meinung im Unrecht

I mar . Die Schuld an allem liegt in der Wilhelmstraße, wo
das Genie des Geheimrats „ der störenden Einflüsse von
oben ledig " allmächtig geworden sei . — lieber Fürst Bülow
und den Kaiser heißt es : Man hat es als Büloivs Haupt-
verdiensi gepriesen , daß er soviel „ mrhindere"

. Diese Tätig¬
keit stellt sich die Oeffentlichkeit weit umfangreicher vor, als
es der Wirklichkeit entspricht . Gewiß , den Babel-Bibel-Artikel
des Kaisers , der zuerst für die „ Nordd . Allg . Ztg .

" bestimmt
war , hat der Kanzler dann als „ Brief an den Admiral
Hollmann " den „ Grenzboten" zugehen lassen. Solche
Kleinigkeiten ließen sich noch mehrfach nennen. Aber in
wichtigen politischen Fragen handelte es sich, da der Kaiser
gern und willig Gegengründe anhört , stets um einen Akkord
im besten Einverständnis.

Bemerkenswert aus diesem Buch ist die Mitteilung , daß
das berühmte und in allen Artikeln und Debatten über den
Kaiser immer wieder erwähnte Krügertelrgramm,
jenes Telegramm an den Präsidenten Krüger vom Januar
1896 , in welchem der Kaiser seinen aufrichtigen Glückwunsch
ausdrückt , daß es dem Präsidenten und seinem Volke ge¬
lungen sei, ohne an fremde Hilfe zu appellieren , den frieden¬
störenden Einfall Jamesons znrückgeschlagen, tatsächlich
nicht vom Kaiser herrührt und nicht einem impulsiven
persönlichen Akt Wilhelms H . entsprang, sondern ein vom
damaligen Reichskanzler Fürsten Hohenlohe und dem Staats¬
sekretär Frhr . v . Marschallberateneru . gebilligterR egierungs¬
aktwar . In dem Buch wird auch des Kaisers viel besprochener
Besuch inTanger erwähnt und festgestellt, was ja übrigens
auch kein Geheimnis mehr ist, daß die Idee dieses Besuches
und die Ansprache , die der Kaiser dabei hielt , nicht seiner
Impulsivität entsprungen sind, sondern daß der Besuch auf
den Rat des verantwortlichen Leiters der auswärtigen Po¬
litik erfolgt ist. Uebrigens hat Fürst Bülow iiq Reichstage
selbst bei einer Debatte über auswärtige Politik mitgeteilt,
daß er für diesen Besuch in Tanger verantwortlich ist.

In Berlin ist am Montag ein allgemeiner deutscher
Bergarbeiter kongreß zur Erörterung von Verbesser¬
ungen des Bergwesens zusammengetreten . Bei diesem Kon¬
greß kam auch das Unglück von Radbod zur Sprache
und es wurden darüber bemerkenswerte Aussagen gemacht.
Bergarbeiter Thomas - Hamm einer der Geretteten
von Radbod, berichtete unter gespannter Aufmersamkeit
der ganzen Versammlung über das Unglück. Wer das Un¬
glück gesehen habe , der werde nicht mehr bitten, sondern die
Anstellung von Arbeiterkontrolleuren fordern . „ Die Arbeiter
haben das Unglück kommen sehen, aber sie mußten
den Mund halten. Wenn Arbeiter schlagende Wetter
meldeten , dann flogen sie hinaus und erhielten im ganzen
Ruhrrevier keine Arbeit mehr . (Lebhafte Pfuirufe .) Wenn
die Arbeiter sich über Wetter beschwerte» , dann sagten ihnen
die Steiger : „ Ihr habt frische Luft genug .

" Wir hatten
schm einige Tage vor dem Unglück mit Wettern zu kämpfen.
Als wir uns beschwerten, wurde uns gesagt : „ Ihr wollt nur
ein höheres Gedinge haben.

" Nachdem sich das Unglück er¬
eignet hatte, wäre es einer großen Anzahl von Bergleuten
noch gelungen , sich durch den Förderkorb zu retten , die Ein¬
richtungen waren aber sämtlich zerstört und Ersatz war nicht
vorhanden . Infolgedessen mußten Hunderte von Arbeitern
ihr Leben einbüßen . Der Bergmann Karl Lenzner wollte
Doppelschicht machen . Er ist deshalb schon mittags ein¬
gefahren , da sah er das Feuer und überzeugte sich , daß das
Unglück unvermeidlich sei . Er fuhr deshalb wieder aus und
meldete es . Dieser Mann ist aber bis heute noch nicht
vernommen morden . Man will eben die Sache ver¬
tuschen. Zur nötigen Berieselung ist kein Wasser vorhanden.
Die Bergbehörde ist noch heute für Mißstände taub . Wenn
die Arbeiter nicht energisch Vorgehen, dann werden sich solche
Unglücksfälle von Zeit zu Zeit immer wieder wiederholen .

"

* *

Der „ Standard " bespricht, anknüpfend an den Artikel
der „ Nordd . Allg . Ztg .

" über den Besuchdes Königs
in Berlin, ,das Verhältnis der beiden Länder. Der im
Tone ruhige, gegen Deutschland durchaus nicht unfreundliche
Artikel kommt zu dem Schluffe , daß England, wenn
Deutschland das Tempo seiner Rüstungen nicht
mäßigt, schließlich aus finanziellen Gründen gezwungen sein
werde , durch entschiedenes Handeln , womit ein Ultima¬
tum gemeint ist, dem sinnlosen Wettkampf ein Ende zu
machen.

Zum deutsch - schweizerischen Mehlzoll'
streit hatte der Staatssekretär des Auswärtigen Amts v.
Schön in der Budgetkommission des Reichstages Mitteilungen
gemacht . Einige dieser Angaben versuchte der schweizerische
Nationalrat Alfred Frey , in seiner Eigenschaft als Teil¬
nehmer an den deutsch-schweizerischen Handelsvertragsver¬
handlungen, in der „ Neuen Züricher Ztg .

" als unzutreffend
hinzustellen . Dißsen Versuch weist die „ Nordd . Allg . Ztg .

"

zurück, indem sie eine amtliche Darstellung des Sachverhalts
veröffentlicht.

Die Gesandten Deutschlands und Frank¬
reichs im Haag legten im Büro des Schiedsgerichtshofes
Denkschriften betreffend den Casablanca - Streit nieder,
die für die Parteien , die Schiedsrichter und den Gerichtshof
selbst bestimmt sind.

Ueber die äußere Politik Japans erklärte der
Minister des Auswärtigen , Baron Komura , im Unterhause
in einer längeren Rede, er hoffe zuversichtlich, daß die
japanische Gesetzesvorlage in Kalifornien nicht zu inter¬
nationalen Komplikationen führen werde. Japan vertraue
auf den Gerechtigkeitssinn des amerikanischen Volkes . Das
Ziel der äußeren Politik Japans sei die Erhaltung des
Friedens und Entwicklung der nationalen Hilfsquellen . In
Bezug auf die Beziehungen mit Deutschland
sagte Komura, die Erklärung des Fürsten Bülow im Reichs¬
tag zeige deutlich die offenbar freundliche Haltung und wolle
Uebereinstimmung mit Japan im fernen Osten.

Die Anti - Japan - Bewegung in Kalifor¬
nien dringt in immer weitere Kreise ein , wie die Taffache
beweist, daß ein japanischer Student von seinen amerikanischen
Kommilitonen mißhandelt und aus der Universität vertrieben
wurde. Im ostasiatischen Jnselreich hat diese Geschichte
wieder böses Blut gemacht, und Präsident Roosevelt hat sehr
recht getan, seine Landsleute vor Unbesonnenheiten zu
warnen.

Landesnschrichten.
Alterrfterg, 3. Febr.

"
„ Wohin man sieht, liegt Schnee auf Schnee in Wald

und Feld, in Tal und Höh " so kann man jetzt mit Hebel
ausrufen . Ganz gewaltige Schneemassen sind in den letzten
Tagen niedergegangen und immer noch schneit es.
aber es ist im Tal halb Regen und es beginnt zu tauen.
Fast von überall her werden große Schncefälle ver¬
bunden mit Verkehrsstörungen gemeldet , so u . a.
von Wildbad , wo die Post von Enzklösterle mit 4 Stunden
Verspätung ankam , von F reu d e n st a d t , wo der Verkehr
wesentlich unter den niedergegangenen Schneemaffen leidet.
Der Schnee soll dort über 1 Bieter tief liegen und der
Bahnschlitten mußte einige Strecken mit 10 Pferden bespannt
werden , um den Weg zu bahnen. Ueberall sind Schnee¬
wälle aufgeführt. Viele Arbeiter waren mit Schneeschaufeln
beschäftigt . Die Güterzüge mußten ausfallen . Aus dem Knie-
b i ssoll der Schnee bis an die Saalfenster des Gasth. z . „ Lamm"
im ersten Stock reichen . Nachrichten von Oberndorf , vom
oberen Kinzigtal, von Sulz a . N . , Reutlingen , Ulm , Münsingen,
Heidenheini , Gerabronn , Gaildorf , Aalen, Göppingen, vom
Zabergäu , vom Fränkischen , von Bayern , vom bayerischen
Wald rc . rc . berichten über große Schneemassen und Verkehrs¬
störungen.

* Rohrdorf, 2 . Februar. Gestern fand unter zahlreicher
Beteiligung die Beerdigung des im Alter von 70 Jahren
verstorbenen Spinnmeisters Buck statt.

* Calw , 29 . Jan . Im Verlag von Paul Olpp ist eine
neue Zeitschrift erschienen unter dem Titel „ Afrikana"

, Monats¬
berichte über die Fortschritte und Bewegungen im schwarzen
Erdteil . Der Herausgeber war früher mehrere Jahre in
Afrika tätig . Aus dem Inhalt der in einfacher , aber vor¬
nehmer Ausstattung erschienenen kolonialen Zeitschrift sei
erwähnt : Eine deutsche Kolonie in spo ? — Die Makatta-
Steppe in Deutsch - Ostafrika von M . Steffens . — Eine
französische Autorität über die den Negern gegenüber zu be¬
folgende Politik . — Grußformen der Neger. — Finanzwesen
und Berkehrsnachrichten . Der Zeitschrift wird in Zwischen¬
räumen ein gutes Kartenmaterial beigegeben.



js Tübingen , 2 . Febr . Ter verunglückte Studierende
Roller , der so tragisch ums Leben kam , wurde gestern mit
akademischem Gepränge und unter Teilnahme der Commili-
tonen aller Korporationen beerdigt . Dem Vater wurde
allgemeine Teilnahme entgegengebracht.

' Stuttgart , 1 . Feb . Heute fand im Landesgewerbe¬
museum eine Sitzung des Gesamtkollegiums der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft statt. Zuerst wurde
über verschiedene Abänderungen der Grundbestimmungen für
die mit dem landwirtschaftlichen Hauptfest verbundene Rind -
viehschau, die von dem Verband oberschwäbischer Fleck¬
viehzuchtgenossenschaften beantragt war , verhandelt ; Referent:
Reg .-Rat Gauger. U . a . wurde die Prämierung von
in ein Zuchtbuch eingetragenenZuchtfamilien beschlossen.
Sodann wurde über die Abänderung der Grund-
bestimmungen für die staatlichen Bezirks-
Rindviehschau en beraten ; Referent : Landesökonomie¬
rat Fecht . Eine Aenderung der Bestimmungen war insofern
angezeigt , als die Bezirksrindviehschauen , die seither alljähr¬
lich stattfanden, bis auf weiteres alle zwei Jahre abgehalten
werden sollen . — Als dritter Punkt stand auf der Tages¬
ordnung der Entwurf eines Gesetzes über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen; Berichterstatter Landtagsabg.
Oekonomierat Bantleon- Ulm . Das Kollegium erklärte sich
mit der Tendenz und dem Inhalt des Gesetzes im wesent¬
lichen einverstanden , nur glaubte es aussprechen zu sollen,
daß die für Tötung eines Menschen durch ein Kraftfahrzeug
festgesetzten Beträge, für die der Ersatzpflichtige haftet, zu
nieder seien . — Ueber Preisfeststellung beim
Markthandel mit Schlachtvieh berichtete Oekonomie¬
rat Stieren - Ludwigsruhe. Da hiefür kürzlich ein Reichsgesetz
erlassen worden ist , in welchem die näheren Ausführungs¬
bestimmungen den Bundesstaaten überlassen wurden, so be¬
antragte der Berichterstatter , daß die württ . Staatsregierung
gebeten werden soll, nach Inkrafttreten des fraglichen Ge¬
setzes baldmöglichst Schritte zu tun , um die Preisnotierung
auf dem Stuttgarter Schlachtviehhof nach Lebendgewicht
event . mit Beifügung des Schlachtgewichts anzuordnen, und
daß die Stadtverwaltung Stuttgart ersucht werden soll,
Einrichtungen für die Wägungen bis zur Eröffnung des
neuen Schlachtviehhofs zu treffen . Der Antrag wird ange¬
nommen . — Zum Schluß erstattete Kollegialhilfsarbeiter
Amtmann Ekert einen interessanten Bericht über Güter¬
handel und Güterzertrümmerungen in Württem¬
berg nach den Erhebungen im Jahr 1907 , und gab zur
Erwägung anheim , ob nicht in Württemberg wie in Bayern
Bestimmungen getroffen werden sollten , daß Personen, welche
ihre Güter zum Zweck der Zerstückelung verkaufen wollen'
rechtzeitig hievon die Behörde in Kenntnis zu setzen ver¬
pflichtet werden . Nach anregender Debatte, an welcher sich
die Beiräte aller Landesteile beteiligten und in welcher fest¬
gestellt wurde , daß trotz der gesetzlichen Bestimmungen der
Güterhandel und die Güterzerstückelung weiter floriere, wurde
beschlossen , die Erhebungen des Jahres 1908 abzuwarten.

jj Stuttgart , 2 . Febr . Der voriges Jahr gegründete
Landesverband für das Tapezier - und Dekorateur¬
gewerbe in Württemberg und Hohenzollern hielt heute
im Stadtgartensaal seinen 1 . Verbandstag ab . Er¬
schienen waren über 200 Meister aus allen Teilen des
Landes. Nach den üblichen Begrüßungsansprachen erstattete
der Verbandsvorsitzende Fischer-Stuttgart den Jahresbericht.
Das vergangene Jahr war hauptsächlich der Organisation
gewidmet . Gegründet wurden verschiedene Innungen . Der
Verband zählt jetzt 255 Mitglieder , worunter 206 korporative.
Handwerkskammersekretär Freytag sprach sodann über den
kleinen Befähigungsnachweis. Zum 1 . Vorsitzenden wurde
wieder Fischer- Stuttgart gewählt. Mit dem Verbandslag
war eine Ausstellung von Bedarfsartikeln verbunden, die
viel Neues und Interessantes bot.

js Stuttgart , 2 . Febr . Bei 103 württembergischen
Krankenkassen betrug die Zahl der Mitglieder am 1 . Januar
d . I . 117 127 männliche und 68 208 weibliche Personen
gegen 122 693 und 65 696 am 1 . Dezember 1908 . Im
Lause des Monats Dezember ist also eine Abnahme von
5566 männlichen und 488 weiblichen Mitgliedern zu ver¬
zeichnen. Bei den erwerbsunfähig krank Gemeldeten ist im
Laufe des Monats eine Zunahme von 1193 männlichen
und 248 weiblichen Personen eingetreten.

* Stuttgart , 2 . Jan . Es erregt hier allgemeines Auf¬
sehen, daß dem württ . Verein „ Mutterschutz " der von ihm
fest gemietete Saal des Königin Olgabaues zum Zweck der
am 31 . ds . Mts . stattgefundenen Vorlesung der bekannten
SchriftstellerinGabriele Reuter aus ihrem neuesten in
Württemberg spielende Romane „ Das Thränenhaus " ganz
plötzlich in letzterStunde abgesagt wurde. Durch
den Hausmeister des Königin Olgabaues wurde dem Verein
die telephonische Nachricht , daß Ihre kais . Hoh . die Frau
Herzogin Wera den Saal dem Verein „ Mutterschutz"
ohne Angabe eines Grundes verweigere. Der Verein
war durch dieses plötzliche Verbot vor die Wahl gestellt,
entweder den Vortrag ganz ausfallen zu lassen oder ein
anderes Lokal zu mieten , was dem Vorstand des Vereins
in aller Eile gelang. Im Saal des Oberen Museums , fand
der Vortrag dann statt . — Die Saalverweigerung ist
wohl gegen die Bestrebungen des Vereins „ Mutterschutz"
gerichtet.

js Gerlingen, 2 . Febr . Im Revier des Hofjagdamts
auf Gerlinger Markung wurden von einen: Angestellten des
Hofjagdamtsvier Wilderer beim Jagen beobachtet . Es
gelang aber dem Beamten nicht, die Namen der Bet . iligten
festzustellen. Auf die Benachrichtigung des Stationskomman¬
danten in Leonberg hin wurden drei der Verdächtigen beim
Betreten der Stadt abgefaßt, heute früh ein vierter verhaftet.
Die vier Verdächtigen hatten zwei Hunde und zwei Hasen
bei sich.

* Neuffen, 31 . Jan . Heute morgen brannte das an
der Straße nach Balzholz gelegene Wohnhaus samt Scheuer
und Stall des Maurers Krieg ab.

js Pfullingen, 2 . Jan . Hebel mitgespielt mit Stöcken
und Messern haben einige Wärter der Privatirrenanstalt
dem Schutzmann, der die Leute bis zum Tor der Anstalt
verfolgte , um sie festzustellen. Drei der Täter wurden dem
Amtsgericht in Reutlingen zugeliefert.

js Meimsheim , 2 . Febr . Der Nachtwächter Herrmann
wurde auf dem Wege zum Arzt in Brackenheim vom Tode
ereilt . Bein: Schloß sank er vom Schlag getroffen um . Der
Arzt konnte nur mehr den Tod konstatieren.

js Wangen i . A . , 2 . Februar . Drei Tage hatten wir
fast unausgesetzt Schneewehen. Die Straßen sind für Wagen
und Schlitten schwer passierbar, denn der Schnee liegt stellen¬
weise metertief , an anderen Stellen ist er wieder völlig weg¬
gefegt.

* Friedrichshafen , 2 . Febr . Heute nachmittag 2 Uhr
sind Major Groß , Hauptmann v . Jena und 6 Mann vom
Berliner Luftschifferbataillon hier eingetroffen behufs Ueber-
nahme des in der Reichsballonhalle sich befindlichen „ Z . 1 " .
Major Groß und Hauptmann v . Jena hatten eine Vorbe¬
sprechung mit dem Grafen Zeppelin wegen der Flugversuche
mit dem Reichsballon „ Z . 1 " im Monat März.

jj Friedrichshafen , 2 . Febr . Die Arbeiten von dem im
Bau begriffenen Z . II , der sich noch in der alten Halle be¬
findet , schreiten rasch vorwärts . Gegenwärtig ist inan damit
beschäftigt, das Gerippe des Ballons zu montieren. Bis
Ende Februar wird er dann soweit stabil sein, daß er in die
Reichsballonhalle überbracht werden kann . Daselbst werden
die Gondeln, das Höhensteuer und das Getriebwerk angebracht.
Ein wesentlicher Unterschied des neuen Luftschiffes gegen Z . I
liegt darin, daß der Z . Il hinten das Hecksteuer erhielt.

^ L « fefrUlHt. M
Soll dir eine Tat gelingen,
tu ' sie selbst vor allen Dingen;
schaue nicht in träger Ruh'
Sorglos aus dem Lehnstuhl zu.

Hohe Schule.
Roman von C . von Tornau.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Er tratin der Tat schon nach fünf Minuten an der Seite

des jungen Mädchens wieder aus der Haustür und schüttelte
lachend das Haupt.

„Nein, da brauchen Sie keine Angst zu haben, gnädigstes
Fräulein! Meine verehrte Feindin hat ganz entschieden heut:
nachmittag zu viel von den vorzüglichen Spritzkuchen gegessen,
die Ihre Wirtschafterin backen soll, Herr Pastor — das hat ihr
französischer Magen nicht vertragen . Lassen Sie sie nur jetzt
ruhig schlafen , dar wird ihr am allerbesten sein . Morgen ist
sie dann ganz wieder auf dem Damme — auf Wiedersehen.
Herr Pastor! Was ! Sie wollen doch nicht hier bleiben. Fräulein
Allier ?"

Lola war zögernd auf der Schwelle stehen geblieben.
„Ich kann sie doch nicht gut allein da liegen lasten"

, meinte
sie besorgt.

„Warum denn nicht in aller Welt ? Schlafen können Sie
ibr doch nicht helfen, und wenn sie etwas braucht, wird die alte
Lisette gewiß in der Nähe sein — nicht wahr . Herr Pastor?"

. Aber gewiß"
, versetzte ver alte Herr eifrig. „ Gehen Sie

»ur ruhig mit den Herren. Fräulein Astier. Sie sind heute den
ganzen Tag noch nicht herausgekomnien! "

„Und jetzt ist es bereits sechs Uhr - wenn Sie von diesem '
Herrlichen Tage noch etwas genießen wollen, müssen Sie gleich
»eben ! Wir wissen nicht, ob das schöne Wetter noch länger an-
Hält. Wir haben heute Vollmond, und da schlägt es leicht um !"

Lola huschte noch einmal zu ihrer Kranken hinauf und fand
sie schon fest schlafend . Beruhigt kehrte sie zurück und schritt
bald zwischen den beiden Herren die Dorfstraße hinunter . Dr.
Luders hatte sie von seinen veränderten Plänen unterrichtet,
und es wurde beschlossen, den Ausflug nach Bcbenheim ganz
aufzugeben. Lola und Bergen sollten den Doktor bis zu der
eine halbe Stunde entfernten Wassermühle begleiten und dann
auf einem etwas weiteren Umweg durch den Wald in das Dorf
zurücklcbren.

„Mlle . Hsriconrt war Ihnen gewiß sehr dankbar für Ihren
Besuch !" sagte Bergen unterwegs.

Der Doktor blieb stehen und schüttelte sich mit einem un¬
beschreiblich komischen Blick.

„ Dankbar ? Ich danke ! " versetzte er kategorisch . „ Nachdem
ich sie über die verschiedenen Symptome befragt und nur Ruhe
und Diät verordnet batte , richtete sie sich plötzlich auf und sagte:
„Lk bien , doclor, was fehlt mich tollt de bon ? " — Made¬
moiselle «

, sage ich ganz ruhig und höflich, „vous ave? inanZs
trop de ZLteaux de Lpritr !« Das ist NUNwieder mir nicht gut
bekommen » sage ich Ihnen ! Ich war froh , als ich wieder draußen
war — sie war geradezu wütend."

Lola lachte herzlich.
„ Es war furchtbar komisch! " sagte sie zu Bergen ; „schon allein

die Emvörung meiner Tante und dann das wundervolle Französisch
des Doktors — "

„Wissen Sie , was Spritzkuchen auf Französisch beißt ? " fragte
der Doktor ärgerlich ; „ ich wünschte , alle Leute drückten sich so
klar verständlich aus , wie ich !"

„Sie haben recht , Herr Doktor , und Ich bitte demütig um
Vergebung"

, sagte das junge Mädchen schelmisch. „Da liegt
ja schon die Mühle vor uns ! Scheiden Sie nicht im Groll
von mir! "

Der Doktor seufzte gefühlvoll.
„ Als ob ich das über das Herz brächte, meine Gnädigste!

Meine tiefgefühlte Verehrung für Sie — "

außerdem erhalten die Propeller nur zwei Flügel statt drei.
Sie wurden vorher auf dem Luftschraubenboot gründlich aus¬
probiert ; dabei wurde ein gutes Resultat erzielt . Das Ge¬
räusch der Flügel , das das Herannahen des Luftschiffes auf
mehrere Kilometer verriet, verschwindet fast ganz . Der vom
Reich abgenommeneZ . I wird noch im Laufe dieses Monats
aus der Reichshalle fortkommen . — Zur Luftschiffs hrts-
Ausstellung, die vom 10 . Juni bis 10 . Oktober in
Frankfurt a . M . stattfindet, haben auch Graf Zeppelin
und Major v . Parseval ihr Erscheinen zugesagt und zwar
in der Weise , daß ein starres und ein unstarres Luftschiff
von Friedrichshafen bezw . von Bitterfeld aus , den Flug nach
Frankfurt a . M . unternehmen und dann dort kleinere Parade¬
fahrten vorführen, auf denen auch Passagiere mitgenommen
werden sollen . Die Zeppelingesellschast macht ihre Beschickung
nur von der Errichtung einer Halle für ihre Luftschiffe etwa
unweit Frankfurt abhängig : sie würde aber, wenn ihr diese
Halle gebaut würde, geneigt sein, Frankfurt zu einer Art
Zentrum für ausgedehnte Passagierfahrten den Rhein hinaus
und zum Bodenseegebiet hinunter zu machen . In Düsseldorf
ist man bereit , eventuell eine Ausnahmehalle für die rhein-
abwärts kommenden Luftschiffe herzustellen . Auch Hamburg
würde als Endpunkt einer Route in Frage kommen , wenn
dort ebenfalls eine Bergungshalle eingerichtet würde. Ein
dem Zeppelinunternehmen nahestehender Hamburger Herr
besichtigte gestern die Docks bei Blohm und Voß, um festzu¬
stellen , ob diese etwa zur Bergung eines nach Hamburg
fliegenden Luftschiffes geeignet sind.

Württ . Obstbauverein.
Der hergebrachter Weise am Lichtmeßtage stattfindenden

Generalversammlung des Württ. Obstbauvereins ging vor¬
mittags eine Zusammenkunft des Ausschusses mit den Ver¬
trauensmännern und Freunden des Obstbaus voraus . Beide
Versammlungen wurden von Stadtpfleger Warth geleitet.
Die Frage der zeitgemäßenVerbesserung der Obst-
a u sft e l l u n gs p r o g r a mm e, worüber Hofgärtner Hering
referierte , wurde zur weiteren Behandlung einer Kommission
überwiesen , die aus OekonomieratLucas -Reutlingen , Aldinger-
Feuerbach und Hartmann - Ludwigsburg zusammengesetzt ist.
Sodann wurde die Frage der Vertretung des Württ.
Obstbauvereins in der L a nd w i rt s ch af ts ka mm e r be¬
handelt. Es trat der Wunsch zutage, daß auch der Kammer
ein vom Württ. Obstbauverein zu wählender Vertreter des
Obstbaus angehöreu möge . Mit Rücksicht auf die Aus¬
führungen, welche Min. -Rat Sting über das bis jetzt noch
durchaus ungewisse Schicksal des Landwirtschaftskammerge¬
setzes bezw. der Zusammensetzung der Landwirtschastskammer
gab , wurde beschlossen , daß der Württ . Obstbauverein vor¬
läufig keine weiteren Schritte in der Angelegenheit tun solle.
Eine längere Debatte rief das Thema „Tafelobsthandel" und
dessen notwendige Verbesserung hervor, wozu eine Reihe von
Vorschlägen gemacht wurden, insbesondere auch ein solcher,
der auf die Errichtung einer Niederlage seitens der Zentral¬
vermittlungsstelle für Obstverwertung in Stuttgart abzielte.
Von einem Vertreter des Bezirks Tettnang , Schellhammer,
wurde Klage darüber geführt, daß während des letzten
Herstes seitens der württ . Staatsbahnen es abgelehnt worden
war , für den Obstversand Tarifermäßigungen eintreten zu
lassen , während die badische Eiscnbahnverwaltung in kulanter
Weise solche Ermäßigungen zugestanden hatte. — Der Ent¬
wurf eines Dien st Vertrages für Gemeindebaum¬
wärter wurde dem Verein württ. Baumwarte zunächst
zur Begutachtung überwiesen . — Bestimmt wurde sodann,
daß der nächsteObstbautag im Schwarzwaldkreis und
zwar in Tübingen oder in Calw abgehalten werden
soll . Aus der Mitte der Versammlung wurden sodann noch
Klagen darüber geführt , daß im Bezirk Neresheim die
Straßenbauinspektion gute Obstbäume an den Straßen habe
aushauen und dafür Ahorn - und andere Bäume pflanzen

„Bttte, bitte , Herr Doktor : Verausgaben Sie sich nicht zu
früh — — Sie sollen beute noch elf Backfischchen die Cour
schneiden ! Da sparen Sie Ihre Kräfte !"

„ Ein sehr weiser Rat ! " meinte Bergen lachend ; es gefiel
ihm, daß das junge Mädchen dem rundlichen Herrn da auch
nicht im Scherz eine huldigende Anrede gestattete. Und jetzt
würde der Doktor über den Steg dort hinüber zur Wasser¬
mühle gehen, und er würde allein an dieses Mädchens Seite
emporsteigen zu der Höhe», die der schöne grüne Wald so lieblich
krönte!

„ Also Sie gehen hier quer über das Wiesenstück , steigen den
schmalen Pfad drüben hinan, bis Sie den Wald erreichen, gehen
den Waldweg bis zur ersten Wegeteilung — "

„Können wir den Weg auch nicht verfehlen?" fragte die
junge Dame , die aufmerksam den Erklärungen des Doktors
folgte.

„Bewahre — Sie müssen nur rechtzeitig rechts abbiegen.
dann sind Sie nach zehn Minuten wieder aus dem Wald heraus
und sehen gerade unter sich Walddorf und das Pfarrhaus
liegen^ Also bei der ersten Wegetcilung im Walde rechts, Herr
von Bergen — guten Abend, meine Herrschaften!"

Der Doktor schwenkte noch einmal grüßend den Hut, als er
den Steg überschritten hatte ; dann wandte er sich der Mühle zu.
Die beide» Zurückbleibenden folgten stumm seiner Weisung und
stiegen die mäßige Anhöhe empor, die znm Walde führte. Sie
schritten langsam dahin , und keines von ihnen sprach ein Wort.
Sie fühlten sich beide beklommen - Und jetzt traten sie ein
in den kühlen, grünen Bogengang , der sich vor ihnen auftat.
Lola blieb aufaimend einen Augenblick stehen und wandte sich
um . Die Sonne verschwand bereits hinter den gegenüberliegenden
Höben, und ein süßes, zartes Rot glühte am westlichen Himmel
auf . Von fern her tönten einzelne verirrte Glockenklänge, und
leise rauschte zu ihren Füßen das Wehr der Mühle. Da»
Mädchen stand ganz still und trank den friedlichen Anblick in sich hin¬
ein - der Mann neben ihr ließ seine Augen auf der bewegungslosen
weißenGestüt in seiner Seite ruhen undkuschte «uf di« Stimm«



lassen , weiter wurde mit Rücksicht darauf , daß vielfach aus¬
ländisches Obst für inländisches verkauft werde , die Ein¬
führung von Ursprungsnachweisen gewünscht.

In der nachmittags abgehaltenen Generalver¬
sammlung wurde festgestellt, daß die Zahl der aktiven
Mitglieder des Württ . Obstbauvereins im letzten Jahre von
2655 auf 2817 , die Zahl der passiven Mitglieder von
14 370 aut 16 390 gestiegen sei . Edelreißer wurden im
ganzen 16 844 Stück vermittelt. Die Beteiligung des Obst¬
bauvereins an der Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft hat dem Verein einen Aufwand von 5271 Mk.
Verursacht , der jedoch in der Hauptsache von der Zentral¬
stelle übernommen wurde. An Stelle des zurücktretenden
Schriftführers Hofgärtner Hering ist ein neuer Vereinssekretär
in der Person des Obergärtners Schaal gewonnen worden.
Die Wahlen zum Ausschuß ergaben in der Hauptsache die
Wiederwahl der seitherigen Mitglieder . Bei den Vertrauens¬
männern sind infolge eingetretener Todesfälle einige Er¬
gänzungen notwendig geworden . Es wurden gewählt für
den Gauverband 1 als Vertrauensmann Baumschulbesitzer
Koppenhöfer- Neuenstein und als Stellvertreter Roll (Sohn ) -
Amlishagen , für den Gauverband 3 wurde der bisherige
Stellvertreter dieses Verbandes , Nißler - Heidenheim , als Ver¬
trauensmann und Stadtschultheiß Locher-Ehingen als Stell¬
vertreter gewählt. Ein Antrag von Adorno-Tettnang , der
dahin ging , den engeren Ausschuß um 4 Mitglieder zu er¬
weitern (je 1 aus den 4 Kreisen) wurde dem Ausschuß zur
weiteren Behandlung überantwortet . Schließlich hielt noch
Oberlehrer Burkhardt -Weinsberg einen Vortrag über : „ Die
Obstverwertung im bürgerlichen Haushalt , wie sie ein reiches
Obstjahr bietet" .

* Karlsruhe , 2 . Febr . Minister Dr . Schenkel ist
nach einem krebsartigen Halsdrüsenleiden, das eine Operation
im Laufe der letzten Monate notwendig gemacht und sich
zuletzt auf die Lunge geschlagen hatte, heute Nachmittag
am Herzschlag gestorben.

* Offenbach , 31 . Jan . Auf Anregung des Schulaus¬
schusses hat die Handelskammer die Zulassung der weib¬
liche n kaufmännisch enAnge st elltenzum Unter¬
richt der kaufmännischen F o r t bi ldu n g s ch u l e
beschlossen.

* Frankfurt a . M ., 3 . Febr . Auf dem Bockenheimer
Friedhof fand gestern nachmittag die Beerdigung des im
Duell erschossenen Heinrich v . Stuckard statt. Außer der
Familie waren nur noch einige Offiziere anwesend . 12 Un¬
teroffiziere vom Frankfurter Infanterie - Regiment trugen die
Leiche von der Leichenhalle zu Grabe . Der Duellgegner
Hauptmann v . Oertzen hatte vorher zweimal die Leichenhalle
aufgesucht und dem Toten zwei Kränze gespendet, ihm auch
zuvor schon einen Blumenstrauß in die Hand gedrückt.

* Straßburg , 2 . Febr . Zu den Aufräumungs-
arbeiten in Messina wird ein Kommando Pio¬
niere von hier abgehen. Es wird aus etwa 40
Mann des Pionierbataillons 19 , über 20 Mann vom Pio¬
nierbataillon 15 , 25 Mann vom Pionierbalaillon 14 aus
Kehl , ferner aus zwei Offizieren und mehreren Unteroffizieren
bestehen . Die Reise soll in der ersten Hälfte dieses Monats
von Straßburg aus über Hamburg nach Messina angetretcn
werden . Die Mannschaften haben bereits Instruktionen
über die Maßregeln bei den Aufräumungsarbeiten erhalten.

Ausländisches.
* Wien , 2 . Febr . Das Wiener Kabinett hat den

von Rußland in seiner zweiten Note gemachten Vorschlag
über die Modalitäten der Zahlung einer Entschädigung durch
Bulgarien an die Türkei ab gelehnt.

lewes Herzens , das plötzlich laut und verständlich zu ihm sprach
mit einer Ni achtfülle, vor der er fast erschrak.

Jetzt ivandle sich Lola , und ihr Auge begegnete dem seinen
und las die ilumme Sprache darin. Verwirrt senkte sie das
Haupt und trat an ihm vorüber in den Wald ein . Er folgte ihr
schweigend und schritt mit ernstem Gesicht neben ihr weiter . Ein
jedes von ihnen rang mit der Fülle der Empfindungen , die in
ihnen urplötzlich erwacht waren . Es begann bereits hier im
Walde unter dem dichten Laubdach zu dunkeln , und die Stille
ringsum wirkre fast beklemmend auf das Mädchen.

„Wie finster es hier schon ist ! " sagte sie endlich mit leise
schwankender Stimme.

Er empfand, daß sie sich plötzlich unsicher und ängstlich fühlte
und zwang sich zu einer harmlos heiteren Antwort.

„Glücklicherweise wimmelt dieser friedliche Wald nicht von
Räubern und wilden Tieren"

, sagte er scherzend : „ganz ohne
Gefahren ist er freilich auch nicht " — er zeigte auf seinen rechten
Arm . den er noch immer in der Binde trug — «aber da ich
meine Retterin zur Seite habe, fürchte ich mich wirklich garnickt !"

«Banen Sie nicht zu fest darauf"
, versetzte Lola , aut seinen

munteren Ton eingehend; „ Gott sei Dank sind aber die Kreuz¬
ottern doch schon recht selten in unfern deutschen Wäldern , und
es gehört zu den Ausnahmen , daß ein Erwachsener von ihnen
gebissen wird. "

„ Ich wußte garnicht, daß es überhaupt noch welche in unfern
Gegenden gibt !"

„O doch, leider immer noch viel zu viel — Sie haben eS
ja selbst erfahren . Meistens fallen ihnen freilich arme beeren¬
suchende Kinder zum Opfer , die mit bloßen Füßen durch daS
Unterholz laufen oder unverständig mit der ungeschützten Hand
zufaffen."

,,S » wie ich zum Beispiel "
, ergänzte Bergen lachend . „Ja.

es war ein recht knabenhafter Streich von mir. das muß ich
selbst eingestchen! Aber man denkt eben in diesem deutschen
Naldesfrieden nicht daran, daß einen sein Schicksal auch hier

* Neapel , 2 . Febr . Felsstürze auf der Strecke Neapel-
Reggio-Calabria , zwischen den Stationen Bagnara und Scilla,
machen den Eisenbahnbetrieb auf 8 bis 10 Tage unmöglich.

js Ortona , 2 . Febr . Der Dampfer „ Selinunta " von
der Navigatione Gacerale Jtalia , der von Venedig nach
Sizilien bestimmt war , ist infolge Zerreißens der Ankertaue
bei heftigem Sturm gescheitert. Die 31 Mann betragende
Besatzung ist gerettet.

js Konstantinopel , 2 . Febr . Das Protokoll über die
Verständigung zwischen Oesterreich-Ungarn und der Türkei
ist hier eingetroffen.

jj Caracas , 2 . Febr . Der Minister des Innern hat
den Generalstaatsanwalt beauftragt, Castro wegen Anstiftung
zur Ermordung des Präsidenten Gomez zu verfolgen.

Allerlei . Wie aus Karlsruhe gemeldet wird wollte
Sonntag Nachmittag auf dem Bahnhof zu Kippenheim
ein Bahuablöser ein drei Jahre altes Mädchen, dasTöchter-
chen eines Bahnwärters , das über die Schienen zu ihm
kletterte, vor dem heranbrausenden Zug retten, der beide er¬
faßte und tötete. Der heldenmütige Bahnbedienstete, der
sein Leben geopfert hat, war der 38 Jahre alte August
Schaub , der eine alte Mutter hinterläßt . — Wie aus
München verlautet, ist , nachdem Finanzleute die Garantie
übernahmen, das Projekt einer Bahn auf die Zugspitze,
den fast 3000 Meter emporragenden höchsten Gipfelpunkt
des bayrischen Hochlandes, der Verwirklichung näher gerückt.
— In Dresden sind für 10 000 Mark Schmucksachen und
andere wertvolle Gegenstände einer Regierungsratswitwe ge¬
stohlen worden. Die Polizei stellte fest , daß die Tat von
Mitgliedern einer internationalen Diebsgesellschaft ausgeführt
worden sei . Eine dieser angehörige Tschechin ließ sich als
Dienstmädchen anwerben und spielte die Vermittlerin. — In
Berlin war in der Wohnung eines Briefträgers in der
Müllerstraße 24 , während die Eltern abwesend waren und
die Kinder im Bett lagen , durch Zugwind Feuer ausgebro¬
chen . Im Augenblick der höchsten Not kehrte die Mutter
zurück und konnte die bereits betäubten Kinder retten. —
Auf der Rodelbahn in Grasenberg (Düsseldorf ) verunglückten
10 Personen. Sie haben Arm - und Beinbrüche
und Gehirnerschütterungen u . s . w . davongetragen,
und wurden zunächst im Sanatorium Waldheim unterge¬
bracht , wo ihnen die erste ärztliche Hilfe zu teil wurde. —
In Hamburg wurde morgens das Ehepaar Schütze tot im
Bett aufgefunden . Ein dreivierteljähriges Kind , das noch
Lebenszeichen von sich gab , wurde nach dem Krankenhaus
gebracht , wo es sich erholte . Es ist unbestimmt, ob Selbst¬
mord oder ein Unglücksfall durch Kohlenoxydgas vorliegt. —
Einem Schutzmann ans Metz , der einen Gefangenen nach
Köln transportieren sollte, entsprang dieser in einem unbe¬
wachten Augenblick auf der Strecke zwischen Liblar und
Weilerswist aus dem Zuge , der um 5 .30 Uhr auf dem
Kölner Hauptbahnhof einlaufen soll . Dee Schutzmann zog
die Notbremse , worauf der Zug sofort hielt . Man fand
den Gefangenen, der mit der Stirn auf eine Schiene ge¬
schlagen war , mit gespaltenem Schädel tot vor . — Bei der
Ballfestlichkeit eines Radfahrervereins in Waibstadt brach ein
junges Mädchen plötzlich zusammen und war sofort tot . —
Wie aus Münster (W .) gemeldet wird explodierte in Telgte
die Gasanstalt ,sie wurde völlig zerstör t . Menschen
wurden nicht verletzt.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschastsrats

vom 26 . Januar bis 1 . Februar 1909.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach

erreichen kann — ja . wenn man in Guatemala ist oder in einem
anderen tropischen Lande — "

Lola sab erstaunt auf.
„Wie kommen Sie gerade auf Guatemala?" fragte sie

frappiert.
Bergen lachte wieder.
„ Ach . das Wort kam mir eben so über die Lippen , wohl

weil ich neulich verschiedenes darüber gebört habe. Ich fuhr am
Morgen des Tages, der mich nach Walddorf brachte , eine kurze
Succke auf der Eisenbahn mit einem Herrn zusammen, der jahre¬
lang drüben gewesen war . Er erzählte ganz interessant von den
dortigen Verhältnissen."

„Den Namen dieses Herrn wissen Sie wohl nicht zufällig ?"

„ Doch , gnädiges Fräulein; es war ein Herr von Radeck, ein
ehemaliger Offizier."

„Georg von Radeck !" rief Lola , lebhaft die Hände zusammen-
schlagend . „ Wie mich das freut ! Er ist also glücklich wieder
hier! Nicht wahr . Sie irren sich doch nicht ? Aber das ist ja
nicht möglich !"

„ Ob der Herr Georg mit Vornamen heißt, weiß ich leider
nicht "

, sagte Herr von Bergen sehr steif . Seine Begleiterin war
ja plötzlich Feuer und Flamme!

„O. er muß es sein "
, fuhr Lola eifrig fort : „es stimmt ja

alles . Ich bin so froh , daß er die Reise glücklich Überstunden
bat — nur eins tut mir leid !"

„Und das wäre ? "
Sie lachte etwas verlegen.
„Ach . Sie kennen die Verhältnisse nicht . Ich batte gehört,

daß die Frau seines Kompagnons eine reizende, jüngere Schwester
bei sich habt, da hatte ich gehofft, er würde sich eine jungt Frau
von drüben mitbringen !"

„Und das hätte Sie so gefreut ?"
„Aber natürlich — wir sind ja alte Freunde noch aus der

Kinderzeit her"
, rief Lola lebhaft . „Und dann stand er auch eine

Zeitlana in meines Vaters Regiment - "
(Fortsetzung folgt .)

Qualiät , wobei das Mehr (- ff) bezw. Weniger (—) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Frankfurt M.
Mannheim
Straßburg
Stuttgart
München

Weizen Roggen Hafer
2174 '

2 (-fflffe ) 172V2 (—) 175 (- )
225 (Z- 2 -/2) 172 '/e (^ Vs ) 175 (—)
217V2 (- ) 187V, (-ff2Vs) 185 (- )
225 (4 -2Ve ) 175 ( - ) 175- ff2Vz
221 (- ffl ) 170 (—1 ) 171 (-ff2)

Handel und Berkehr.
* Freudenstadt , 2 . Febr . Bei dem am 30 . Januar

1909 von der Waldinspektion Freudenstadt vorgenommenen
Brennholz -Verkauf wurden erlöst : für 1 Rm . buchene
Scheiter 10 Mk. 38 Pfg . , dto . Prügel 8 Mk. 92 Pfg .,
dto . Anbruch 8 Mk. 13 Pfg . , dto . Reisprügel 6 Mk. 70
Pfg . , Nadelholz Spaltholz 10 Mk. 11 Pfg . , dto. Scheiter
7 Mk. 60 Pfg . , dto . Prügel 6 Mk. 68 Pfg . , dto. Anbruch
5 Mk. 86 Pfg.

. Oberndorf , 30 . Jan . Holz. Gestern kamen aus den
Staatswaldungen des hiesigen Forstamts etwa 1300 Stämme
an gemischtem Holz zum Verkauf in insgesamt 22 Losen.
Der Erlös schwankte zwischen 94 und 114 Prozent des Re¬
vierpreises . Die höchsten Preise, 111 Prozent und 114 Pro¬
zent legten die Hamburg - Amerik . Uhrenfabrik-Schramberg
und Gebr . Heinzelmann, Sägwerk in Schiltach an . Als
hauptsächlichster Käufer aber trat das Dampfsägewerk Obern¬
dorf auf, das allein 14 von 22 Losen erwarb zum Preis
von 95 bis 110 Prozent . Der Durchschnittserlös beziffert
sich auf 103,13 Prozent . — Im Anschluß an diese Ver¬
steigerung fand noch ein Verkauf von Stammholz aus den
Waldungen des Kammerherrn v . Neubronner , Rittergut
Lichtenegg , statt. Hiebei wurden für das Normalholz 105
und 107 Prozent der Forsttaxe erlöst . Käufer waren das
Dampfsägewerk Oberndorf und das Sägewerk Keck in
Böblingen.

' Uracher Fruchtschranne vom 30 . Jan . Gerste 9 . 10
bis 9 . 30 Mk , Haber 7 . 90—8 .30 Mk. , Dinkel 7 . 60 bis
7 . 70 Mk.

* Rottenburg , 31 . Jan . Hopfenhandel zur Zeit wieder
etwas lebhafter zu 10—20 Mk. per Ztr . — Am Wochen¬
markt wurde für Bauernbutter 92—96 Pfg . pro Pfund be¬
zahlt, Süßbutter 1 —1 . 10 Mk. , Eier per Stück 9 Pfg .,
welche sämtliche von Tübinger Händlerinnen aufgekauft
wurden.

* Reutlinger Fruchtmarktpreise vom 30 . Jan . Kernen
11 .80, Gerste 9 . 10—9 .80, Haber 7 . 80—8 . 30 , Unterländer
Dinkel 7 .80—8 . , Alber Dinkel 7 .20—7 . 30, Mischling
10 . 50 Mk.

js Ulm , 1 . Febr . Der vorgestrigen Schranne waren
1683 Zentner Getreide zugeführt, das alles zu folgenden
Mittelpreisen abgesetzt wurde : Kernen 10 . 56 Mk. , Weizen
10 . 52 Mk. , Roggen 8 . 30 Mk. , Gerste 9 .30 Mk. , Haber
8 . 17 Mk. pro Zentner . Gegen den letzten Fruchtmarkt hat
per Zentner um 15 Pfg . , Weizen um 41 Pfg . , Roggen um
11 Pfg . , Gerste um 6 Pfg . , Haber um 7 Pfg . aufgeschlagen.— Aus dem Schweinemarkt kosteten Milchschweine 20—26
Mk. und Läufer 45—50 Mk. per Stück. Zugeführt waren
180 Milchschweine und 16 Läufer.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk , Altensteig.

kl
Vermischtes.

8 Das nennt sich auch ein Vergnügen ! In Berlin
wimmelt es zur Zeit an öffentlichen Bällen , die etwas
Außerordentliches darstellen sollen, aber ein Vergnügen ist
etwas anderes, wenigstens in vielen Fällen . Man höre nur,
was ein Leser der Berl . Morgenpost als Stoßseufzer unter¬
breitet : „ Ich habe als Betriebs -Direktor ein anständiges
Einkommen , das mir schon gestatten würde, meine Frau ein¬
mal zu einer feineren Festlichkeit zu führen. Aber ich habe
beinahe das Gefühl, daß man unsereinem da nicht gern sieht,
daß man in erster Linie auf Millionäre oder Defraudanten
rechnet . Denn warum wird der Besuch ordentlichen Leuten
so schwer, ja faßt unmöglich gemacht , lieber unbeschränkte
Fonds verfügen schließlich die wenigsten . Mit der ohnehin
nicht billigen Eintrittskarte ift's nicht abgemacht , die Preise
sind bedeutend erhöht. Man kann nicht einmal wagen, an
solchem Abend gewöhnlichen Mosel- oder Rotivein zu trinken.
Der Ballgast soll durchaus gezwungen werden, Champagner
zu trinken , und zwar noch zu besonders erhöhten Preisen.Alles Genießbare, Speisen, Zigarren ist fast unerschwinglich
an solchen Abenden. Wir hatten vorher in Wien gelebt.
Wie angenehm bericht es Einem, daß man dort auf den
allervornehmsten Bäben , die Prinzen und Prinzessinnen be¬
suchen , trink -n darf, was man will, so daß die feinsten und
wohlhabensten Ballgäste beim gemütlichen Glase Bier sitzen.
Da hat man doch die Neberzeugung , daß der Ball des
Amüsements der Gäste wegen veranstaltet wird , während
man in Berlin immer glaubt , der Gast sei nur als zahlendes
Wesen zugelassen . Darum geht es auf den meisten Berliner
Bällen so steif und langweilig zu , weil man das Gefühl
nicht los wird, daß man nicht selbst geladen ist, sondern nur
das Portemonnaie.



Gmekbe-Pmin MHch.
Bei genügender Teilnehmerzahl findet wieder ein

VmetzfühvttngrkrtVr
verbunden mit Wechsellehre , gewerblicher Preisberechnung und

Gesetzeskunde statt. Zu demselben sind insbesonderejüngere Hand¬
werker von hier und auswärts eingeladen, die die ÄNeisterprüsnng
abzulegen haben.

Beginn des Kurses wird später bekannt gegeben ; Dauer des¬
selben etwa einen Monat hindurch 2 Wochenabende.

Schriftliche und mündliche Anmeldungen nehmen bis spätestens
Sonntag , 7 . Febr. entgegen Herr Stadtpfleger C . W . Lutz und
der Kursleiter Lehrer Böhmler.

Altensteig -Dorf.

Dis Beerdigung von

Friedrich Schwab
findet am Donnerstag Mittaghalb S Uhr statt.

» As

ist 0!e Vsri ' iedrtLNZ 0er NsuswLscke rrnt

A -M ü- mvoUkoinrit °llLiLNsewstiSUL >-t>

« Wssckmütei voa kückstcr

^ n . oNne i^cle ^t deU unü
» llke . blerckt vie äir . Svsire,

Qswede unci isl sbsolu « unscdSMiclt.
UedsrsII critSIUici !. -

---- Ll. r.r: i !< ic; e: k' LSkriic ^ kM'L ^ -----

tLsrnKsL Lü LZMLKSLrAVr ' Z

s« «

von

Vi. 8 » ik»«r , Islintseliniksr
'
WoimnllA : gokulstiAsss.

NM " SprserlasbrrraLs » jscLsrr Das .
"WA

LdiGMtiMii , NM Lriiikk^ ir , klmdM öto.

Zur Unfertig«»- von

KrsdiMii
empfiehlt sich die

W. Rieker 'sche Buchdruckerei
L. Lauk , AlLensteig.

A ^ R. HL 8 VSI ? lL
Infolge Geschäftsaufgabe halte ich von Montag, den r . Februar

ab bis Montag, den 1. März einen sänzliehrnr AeesvevkAref
^ «relires Sernzeir w «rne« laSovr . Da die Preise sämtlicher Artikel

^ufs äußerste billig gestellt sind und sich eine solche günstige Gelegenheit
^ nicht immer bietet , lade ich jedermann von Stadt und Land zum Einkauf

freundlichst ein.
Ckosss L» .

^ Schokolade «. Sonbons . wlß fiir KjeheroerNchr
A MM Spirituose« «ud Likörs 'MW
^ Brak, Cognac , Kirschengeist , Essenzen , dann Vanittikör, Magen-

bitter, Bergamott, Cherry - Brandi , Pfeffermünz «. s. w.
( für Wirte günstige Gelegenheit)

A Mas . Porrellau «ud Uippsache»
^ « ml

A Kolonial- u. Materialwaren ». einige Knrzwaren
A) Kragen «nd Cravatten, smie rim stmtik Geldbentel.

NM' Sonntags bleibt das Geschäft geschloffen ! EWU
^ Altensteig, 29 . Januar 1909.

^ Achtungsvoll

O Elise Schumacher Wwe.
^ Konditorei.

Spielberg.
Nächsten Samstag mittags I

l Uhr verkauft einen schönen Wurf

o»-v Eiserne Haushaltnngsbacköfe«
Carl Ackermann . Altensteig L-

-s- Schlofferei «nd Herdgeschäst 4« i
4-r-

Transportable Wafchkefiel

M
ans Futter gewöhnt

Fr . Bühler,
Schmiedmeister.

Ein gesunder , guterzog , williger
Knabe mit guter Schulbildung, wel¬
cher Lust hat , die Gärtnerei gründ¬
lich zu erlernen, findet z . Frühjahr
unter günstigen Bedingungen unent¬
geltliche Lehrstelle bei

Fr . Schuster , Nagold
Kunst- u . Handelsgärtnerci.

Altensteig.

LxykikettS
zu Mk . 1.00 Pro Ztr ., bei Ab¬
nahme von mindestens 10 Ztr . zu
Mk . « .SV, empfiehlt

Schwarzw.
Treibriemen -Fabrik.

Notiztafel.
Einrichtung eines Meldeorts in
Nagold mit vorerst monatlich zwei¬
maliger Anwesenheit des Bezirks¬

feldwebels.
Vom 1 . September 1908 ab ist

an jedem 1 . und 3 . Donnerstag
d . Mts . und falls auf einen dieser
Tage ein Feiertag fällt, am Tage
vorher ein Bezirksfeldwebel zur Ent¬
gegennahme von Meldungen, Ge¬
suchen usw . in Nagold , Oberamts¬
gebäude , Zimmer des Amtsdieners,
anwesend . Dienststunden : vormittags
von 9—12 Uhr, nachmittags von
2—5 Uhr.

3n gänrlicli neuer Bearbeitung
erlcsisint gegenwärtig:

sr/sr;
2

Siebente Umlage

d iialbiskierdänäs
ru je IS Mark

usiprig uno vvisn
kldliograpklllckes Institut

stsek

Lomilrs
von

mit l2llvü tons grososn Voppvl-
sviirsubau -0smplsru ssr
RGÄ Ah « IilLS.

Lrstklsrsigs Sokillo . — lUässigs
Preise . — Vorrliglioks Vorpklsgung.
— Adkakrtvn « öoiivntliok Ssmrtsgs
asok kisveVork. — I4tägig vonnsrs-
tsgs uaoii öoston.

Auskunft beim Agenten
A . Kisker , üstensleig

ksrlsstrssso.

FrachtbrieskLk
Buchdruckerei.

Krampfhusten,
sowie chronische Katarrhe finden
rasche Besserung durchDr . Linden¬
meyers Salnsbonbons inSchach-
teln ü Mk. 1 und in Beuteln zu
25 u . 50 Pfg . bei Frau E . Schu¬
macher Wwe.

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M . W Mü ZW
von der Breche weg , zu«
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin-

^ nerei Schornreute -Ravensbnrg.
i Die Agentur : I . F . Hanselmann.

Fruchtpreise.
Calw, 30 . Januar 1909.

Neuer Haber . . . 7 40 7 IS 7 —
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